Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7/9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
rvedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
— ea : 


Donnerſtag, 
den 9. Juli 1857. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährtich 
: hier in der Expedition 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Ein Blick auf den Import in den 
Preußiſchen Oſtſeehäfen. 

Durch das Aufhören des Sundzolls ſcheint den preußiſchen 
d ſeehäfen eine glänzende Zukunft eröffnet zu fein. Es verlohnt 
fi deshalb wohl der Mühe, einen Blick auf den Verkebr zu 
werfen, den fie in dem letzten Jahre vor Aufhebung des Sund« 
gos entwickelten. Wir wollen heut nur den Eingang der Waaren 
Betracht ziehen, den Ausgang und Durchgang einer ſpätern 
150 prechung vorbehaltend. Es gingen im Jahre 1856 ein: 
422,867 Centner nach dem Gewicht verzollter Waaren, 
2,902 Scheffel Getreide und Hülſenfrüchte, 302,143 Tonnen 
“tinge, 479,179 Stück Stückwaaren und 87 Klaftern Holz. 
l ie eingegangenen Gentner-Waaren beliefen ſich im Jahre 1855 
uf 20,996,896 Centner, ein Umſtand, der ſich daraus erklärt, 
daß in Folge des großen Brandes von Memel vom 4. und 
Oktober 1854 in dem darauffolgenden Jahre fo beträchtliche 
aumaterialien für dieſen Hafen über See bezogen wurden, daß 
fat das Drittel der ſämmtlichen eingegangenen Centnerwaaren 
betragen. Außerdem trug dazu auch die bereits 1854 eingetretene 
locade der ruſſiſchen Häfen von Seiten der Weſtmächte bei, 
1 dadurch viele ſonſt direkt nach Rußland gehende Waaren 
9 — Weg über die preußiſchen Häfen nehmen mußten. Dieſe 
den die Einfuhr im Jahre 1855 begünſtigenden Umſtände 
908 im Jahre 1856 weg, dabei waren in dem letzten Jahre 
Mö, manche andere den Verkehr ſtörende lokale Urſachen in 
ſchhamkeit. Erſtlich war der Markt in Erwartung der Fort 
dauer des Kriegs mit mancherlei darauf berechneten Waaren 
onberfül, zweitens mußte in Folge der in Rußland ausgebrochenen 
Nänderpeſt die Grenze abgeſperrt werden und zuletzt wirkte die 
a gemeine Geldcalamität und die Schwankung in den Getreide. 
Dreifen und Schiffsfrachten laͤhmend auf den Unternehmungsgeiſt. 
des bbefloieniger hat die Einfuhr im Jahre 1856 gegen die 
8 ahres 1855 in Wahrheit d. h. wenn man die zum Wieder- 
ta Memels über See bezogenen Materialien abziebt, nicht 
genommen. Die überaus bedeutende Einfuhr der Scheffel 
1858 — fie betrug faſt das Vierfache der Einfuhr des Jahres 
1855 nämlich 2,235,577 Scheffel, während die des Jahres 
00 nur 597,497 Scheffel betrug, fand faſt ausſchließlich in 
4 erſten Hälfte des Jahres ſtatt und hatte ihren Grund in 
ungünftigen Ausfalle der Ernte von 1855 in Polen, Rußland 
Don den öſtlichen Provinzen Preußens. Die Einfuhr nach 
. n, faſt auschließlich in Heeringen beſtehend, bot keine 
orzuhebende Abweichung von den früheren Jahren und die 
BR Br Stückzahl erlaubt ibrer Verſchiedenartigkeit wegen keine 
ange eichung der einzelnen Jahre. Unter der nach Centnern 
7 Waarenmenge befanden ſich 8,031,103 Ctr. Stein- 
de, ‚218,302 Ctr. Salz, 1,195,987 Gtr. Roh- und Brud- 
; „538 Ctr. Reis, 210,034 Ctr. geſchmiedetes Eiſen 
Be 199,002 Ctr. Zucker, 185,997 Ctr. Guano, 
20 Ctr. Soda, 90,606 Ctr. Kaffee und Kakao 97,678 
Lag = und Moft, 87,524 Ctr. Farbehölzer, 79,107 Ctr. 
Rotasn ‚003 Ger. Thran, 73,756 Ctr. Baumöl, 72,065 Ctr. 
110 uß. und Palmöl, 70,582 Ctr. fagonnirtes Eiſen und 
während Cr. Erden und Erze. Die rohe Baumwolle welche 
nfup der Blokade der ruſſiſchen Häfen zu den bedeutendſten 
rartiteln gehörte, blieb nach der Aufhebung der Blokade 
M aus. Wenn man die eingeführten Gegenſtände nach ihrer 
ech aufzaͤhlt, fo find nach den Steinkohlen ſogleich die 
des und Hülſenfrüchte zu nennen, indem fie ſich, den Scheffel 


x 


zu %/, Ctr. gerechnet, auf 1,651,683 Ctr. beliefen. Dann 
kommen Salz, Roh- und Brucheiſen und nach dieſen Heeringe 
302,143 Tonnen à 3 Ctr. Mit früheren Jahren verglichen, 
hat ſich die Einfuhr von Steinkohlen, Getreide, Roh- und 
Brucheiſen, geſchmiedetes Eiſen in Stäben, Guano und Baumöl 
höchſt bedeutend vermehrt. Die Vermehrung des Imports der 
Steinkohlen erklärt ſich durch den ſtetig wachſenden Verbrauch 
derſelben, ſo wie durch den Wiedereintritt billigerer Frachten. Es 
erfolgte faſt ausſchließlich aus England. Die Salzeinfuhr ver⸗ 
minderte ſich mit der Aufbebung des Blokadezuſtandes der 
ruſſiſchen Häfen von 2,384,219 Ctr. im Jabre 1855 auf 
1,218,302 Ctr., doch blieb ſie immer noch beträchtlicher als in 
frühern Jahren, weil ein großer Theil der Zufuhr noch aus 
Contrakten vom Jahre 1855 herrührte. Das Salz kam zu 
mehr als 3 Viertheilen aus Großbritannien. Den ſtarken Bezug 
von Roh und Brucheiſen im Jahre 1856, der vorzugsweiſe in 
das letzte Drittel des Jahres fällt, hat der günſtige Ausfall 
der Ernte weſentlich berbeigeführt. Auch für dieſen Ar kel 
bildete Großbritannien das wichtigſte Bezugsland. Der Guano. 
Import hat ſich von 14,244 Ctr. im Jahre 1851 auf 185,997 
Ctr. erhöbt, ein Umſtand, welcher den neuen Guanofabriken 
in den öſtlichen Gegenden fehr gute Gefchäfte in Ausſicht ſtellt. 
Die Verwendung des Guanodüngers findet bei den intelligenten 
Landwirthen der öͤſtlichen Provinzen von Jahr zu Jahr größern Eingang. 
Die andauernd in die Höhe gehenden Preiſe des natürlichen 
Guano machen die Fabrikation des künſtlichen zu einer Nothwendig⸗ 
keit. Der gute Stand der Papiere der Preußiſchen Handelsgeſellſchaft 
dürfte febr weſentlich durch dieſen Umſtand mitbedingt fein. M. 


Rund ſcha u. 

Berlin Der Magiſtrat hat in feinem nunmehr ab- 
gegebenen Gutachten über die Wuchergeſetze eben fo wenig, 
wie die Stadtverordneten Berfammlung, dem Votum der gemifch- 
ten Deputation über dieſen Gegenſtand ſich angeſchloſſen indem 
derfelbe in Bezug auf den Perſonalktedit für unbedingte Beſei⸗ 
tigung der Wuchergeſetze ſich erklärt, in Hinſicht auf den Real 
kredit aber nur einige Modifikationen in der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung für wünſchenswerth erachtet. (8. 

— Die zweite Deputation des Kriminalgerichts hat heute eine das 
Vergehen des Wuchers betreffende nicht unwichtige Entſcheidung ge⸗ 
falt. Der Angeklagte war nämlich beſchuldigt worden, daß er ſich für 
ein gegebenes Darlehn von 10 Thalern auf 6 Wochen einen Schuld⸗ 
ſchein über 12 Thaler habe ausſtellen laſſen. Durch die Beweisauf⸗ 
nahme wurde feftgeftellt, daß die Schuldnerin dies freiwillig gethan, 
weil fie vorausgeſetzt, daß fie nur unter jener Bedingung das Darlehn 
bekommen würde. Das Gericht fand in der bloßen Annahme des Schuld⸗ 
ſcheins Seitens des Angeklagten für ſich allein noch nicht den That⸗ 
beſtand des Wuchers, da der F. 263 des Strafgeſ. ausdruͤcklich von 
einem Vorbedingen höherer Zinſen ſpreche, und erklaͤrte den Angeklagten 
uͤr nicht ſchuldig. 8 
f N. 5 Juli. Der General- Poſtdirektor Schmückert, 
dem zu feinem funfzigjährigen Dienftjubilium aus den Rhein- 
landen in Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte beſonders 
um das Poſtweſen und überhaupt um die Verkehrs anſtalten eine 
zablreich unterzeichnete herzliche Glückwunſchadreſſe überreicht 
worden war, hat das folgende freundliche Donkſchreiben erlaſſen, 
von welchem der verehrte Herr Jubilar wünſcht, daß es zur 

ntnif der Betheiligten gelange: 
hr An * dt Ve e der guͤtigen Adreſſe zu ee 
Dienſt⸗Jubilaͤum. Meine hochzuverehrenden Herren! Der 4 ax 
erhebende Gruß, der mir am Tage meines Dienft- Jubiläums 0 ne 
ſchoͤnen Rheinlanden Preußens entgegentönte, iſt meinem Herz 
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— Für die Hinterbliebenen der Hauenftein-VBerunglüdkn find 
27,913 Fr. bis jetzt eingegangen. a 
Wien. Selten haben die Wallfahrten nach Mariazell ſo zahl 
reiche Pilgerſchaaren vereinigt wie in dieſem Jahre. Man feien 
in dem alten, weltbekannten Wallfahrtsort das Jubiläum ſeint 
700jährigen Beſtehens. Es wird gemeldet, daß bis heute ſcho 
mehr als 80,000 Pilger aus allen, ſelbſt den entlegenſten Theil 
des Kaiſerſtaates ſich daſelbſt einfanden, um ihrer Andacht Beni 
zu thun. Vom nationalökonomiſchen Standpunkt wäre es intel 
eſſant zu erfahren, wieviel Prozent der Arbeitszeit die jährlich 
Wallfahrten der volkswirthſchaftlichen Thätigkeit entzieben. 

— Ein trauriger Selbſtmord-Fall hat ſich am 26. Jus 
Abends, in Trieſt ereignet. Der Großhändler H. entleibte fil 
durch einen Piſtolenſchuß. Auf feinem Schreibtiſch fand m 
einen am ſelben Tage mit dem Dampfer aus Alexandria ang! 
langten Brief, in welchem ihm von feinem Schuldner deſſen Za 
lungsunfähigkeit angekündigt wurde. Unter dieſen Brief hal 
H. mit eigener Hand, ebe er ſich erſchoß, die Worte geſchriebel 
„Dies iſt mein Todesurtheil.“ * 

Paris. Am 30, Juni wurde in Gegenwart der Fam 
Rolhſchild und mehrer Eingeladenen, das Waiſenhaus eint 
weiht, welches der verſtorbene Baron Salomon v. Rothſchi 
und feine Frau gründeten. Die Wohlthätigkeits-Anſtalt in de 
rue des Rosiers am Marais gelegen, koſtete mehr als 200,000 f 

Brüſſel. Mit dem 1. Juli iſt die Getreide- Aus ful 
frei geworden; der Handel hat das ſogleich zu nutzen gewu 
und fo find ſchon an demſelben Tage mehrere Schiffe mit bed 
tenden Kornladungen von Antwerpen ausgelaufen. f 

London, 5. Juni. Geſtern hatte die Königin Mull 
von Audh, begleitet vom Thronerben, dem Sohne des König 
von Audh, fo wie von deſſen Bruder, die Ehre, der König! 
von Großbritannien und Irland ihre Aufwartung zu macht 
Dieſe lange nachgeſuchte Audienz iſt jetzt endlich bewilligt wil 
den. Man darf darin wohl den Wunſch erblicken, unter del 
gegenwärtigen Umſtänden alles zu vermeiden, was die Eingebel 
nen Indiens, namentlich die indiſchen Fürſten, verletzen könn 
Die Königl. Familie von Audh begab ſich, begleitet ale © 
meiſcher von ihrem beglaubigten Agenten (indiſcher Herkunft 


Alles theuer, und erfüllt daſſelbe mit innigem unverloͤſchlichem Danke. 
Mit tiefer Ruͤhrung ſehe ich die Blaͤtter dieſes unſchaͤtzbaren Dokumen⸗ 
tes gütiger, freundlicher Anerkennung bedeckt mit Namen, die ich innig 
verehre, mit Namen, die der dortigen Provinz vorleuchten in hoher 
Wuͤrde und erhabener Stellung; mit einer großen Anzahl der intelligen⸗ 
ten Fuͤhrer und Foͤrderer der Induſtrie, ſo wie mit denen edler biede⸗ 
rer Maͤnner, denen Allen mich zuzugeſellen in Hingebung an unſeren 
König und das Vaterland der Stolz meines Lebens bleiben wird. Bedeut⸗ 
fam ruft Ihre Anſprache in meiner Erinnerung die großen Tage her— 
auf, in denen es mir vergoͤnnt war, zu kaͤmpfen für das deutſche 
Vaterland und mit zu ringen um den ſchoͤnen Preis ſeiner Befreiung 
und Wiedervereinigung. Sie knuͤpfen daran die Mahnung an die Zeit 
von jenen denkwürdigen Freiheitskriegen bis zur Gegenwart, die der 
Entwickelung und Förderung alles Schönen, Edlen und Guten, ber Ins 
duſtrie und der Wohlfahrt unſeres preußiſchen Vaterlandes geweiht war. 
Ein Gedanke iſt es, der bei ſolchem Worte, bei ſolch freudigem Anlaſſe 
meine ganze Seele erfüllt: daß dieſe vieltönige Stimme aus dem ſchoͤn⸗ 
ſten Weſten unſerer Monarchie Zeugniß davon ablegt, wie wir Alle 
jetzt Ein Volk, Soͤhne Eines Vaterlandes ſind. Und ſomit darf ich 
ſagen, daß der ſchoͤnſte preis des Lebens auch mir gewonnen iſt! Denn 
jene Gaue, in die ich im Junglingsalter kaͤmpfend eintrat, in die ich blu⸗ 
tend zurückgebracht wurde, wo mir durch die wohlwollendſte, zarteſte, 
unermüdlichfte Sorgfalt und Pflege Geſundheit und Lebensfreudigkeit 
wiederkehrte, ſie ſind mir jetzt eine liebe zweite Heimath geworden, und 
von dort tönt es mir entgegen, das Wort meiner biederen edlen Lands⸗ 
leute! Wie ſollte bei dieſen Betrachtungen das bewegte Herz nicht mit 
tiefſtem Danke gegen eine allwaltende Vorſehung erfüllt werden! War 
es mir vergoͤnnt, von meinem Standpunkte aus mitzuwirken für das ge⸗ 
werbliche und kommerzielle Emporbluͤhen dieſes ſchoͤnen Rheinlandes, in 
dem ich immer ſo gern weile, ſo belohnt mich die Anerkennung ſeiner 
edelſten Söhne reich und überreich dafür. Und fo ſei denn mein noch⸗ 
maliger Dank zuſammengefaßt in die Worte: „Heil dem Rheinlande! 
Wir wollen zuſammenſtehen, wie bisher ſo in aller Zukunft, in dem Einen 
Gefühle der Liebe und Hingebung zu unſerem Könige und zum gemein⸗ 
ſamen großen Vaterlande! Bad Gaſtein, 29. Juni 1857. Sch muͤckert. 

Teplitz, 6. Juli. Bei der Abreiſe Sr. Maj. des Königs 
von Marienbad, welche geſtern, den 5. d. M, Nachmittags 2 Uhr, 
erfolgte, gab ſich die allerherzlichfte Theilnahme und Hingebung 
für Se.! Majeſtät kund. Schon von Mittag an ſammelten ſich 
außer den Preußen viele der Kurgäſte in und vor dem Hauſe, 
um Se. Majeftät noch einmal beim Scheiden zu ſehen und zu 
begrüßen. In gewohnter Huld ließen Allerhöch ſtdieſelben die 
Harrenden hierauf in die Zimmer laden, die bald von Herren 
und Damen gefüllt waren, und Thränen füllten alle Augen, als 
Se. Mäjeftär durch die dichten Reihen ging und die herzlichſten 
Abſchſedsworte an die Vetſammelten richtete. Mit der innigften 
Hingebung und Anhänglichkeit geleiteten die aufrichtigſten Segens. 
wünſche Se. Mojeftät aus Marienbad, wo Allerhöchſtdeſſen Huld 
und Gnade, ſo wie die vielfachen Spenden der Mildthaͤtigkeit in 
erneuerter unvergeßlicher Erinnerung und Dankbarkeit bleiben werden. 
— Gegen 6 Uhr Abends trafen Se. Majeſtät in Karlsbad ein. 
Gleich darauf machte Se. Mafeſtät, umdrängt von der dichten 
Volksmenge, einen Spaziergang nach der alten Wieſe, geleitet 
von dem Fürſten Eſterhazy, dem Prinzen Bentheim, dem Fürſten 
Lichtenſtein, dem Fürſten Schaumburg⸗Lippe, dem Fürſten Rad. 
ziwill und dem Ober- Präfidenten Eichmann, welche Herren Abends 
bei Sr. Majeſtät zum Thee geladen waren. Heut Morgen 
6 Ubr verließen Se. Maſeſtät Karlsbad, trafen gegen 2 Uhr 
Nachmittag in Teplitz ein. Morgen, Nachmittags 4½ Uhr 
werden Allerhöchſtdleſelben eine Reife nach Wien antreten, in 
Prag übernachten und Miktwoch in Wien eintreffen. 

Aus der Schweiz, 5. Juli. Die „Berner Ztg.“ meldet: 
„Dem Bundesrath find von Dr. Kern die fünf Original- Exem - 
plare des Neuenburger Vertrags der andern Mächte überbracht 
worden. Dieſelben find zum Theil mit Seide und Sammt aus- 


— 6. Juli. Die Verladung des transatlantische ht 
Kabels, an Bord der Fregatte „Agamemnon“ e 0 
ohne Unterbrechung nach Wunſch von Statten. Bis vorgeſtenß 
waren davon 600 (engl.) Meilen im Zwiſchendeck unter gebrach 
Stündlich werden ungefähr 2 engliſche Meilen aufgetollt, W 
am 24. d. M. dürfte der „Agamemnon“ vollkommen im Stam 
ſein, Be Sal. J Miſſion anzutreten. 13 Hi 

— 7. Juli. In fo eben ſtattgehabter Nachtſitzung des Une! 
hauſes erklärte Lord Palmerſton auf eine Sa 
den von Leſſeps projektirten Suezkanalbau betreffend, daß d 
Regierung gegen die Ausführung ſei, weil derſelbe Aegypten vo 
der Türkei trennen und Britiſch Indien gefährden würde. 

— 


Lokales und Provinzielles. f 
Danzig, 9. Juli. Der erfte hier erbaute eiferne Schraublh 


geſtattet und mit goldenen oder ſilbernen Siegelkapſeln verſeben. 
Die Schweiz ihrerſeits bat den fünf Mächten ſehr einfache Aus⸗ 
fertigungen zuſtellen laſſen.“ 

— Geſtern Abend iſt die eidg. Schützenfahne von Solo. 
thurn in Bern eingezogen, unter Artillerieſalven, mit Kavallerie⸗ 
begleitung, der Muſik von Chaurdefonds und Schützen von 
Neuenburg und Solothurn; der Volkszudrang war ungeheuer. 
Auch die norddeutſchen Schützen ſind in Rohſchach, St. Gallen, 
Zürich und Bern herzlich empfangen worden. An allen Grenz- 
orten des Kantons, wo Hauptſtraßen bineinführen, find Triumph 
bogen mit Inſchtiften errichtet; ebenſo auf allen Straßen bei 
Bern und auf dem Schauplatz des Freiſchießens. Mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt find die drei Hauptthore, die Brunnen, der Chri- 
ſtoffelthurm, die Nydeckbrücke und der Bärengraben ausgeſchmückt 
und verziert; der heil. Chriſtoph, um dem Fortſchritt zu huldigen, 
trägt einen 20 Fuß hohen Feldſtutzer nach neueſter eidgenöffifcher 
Drtoranz. Der Schießſtand iſt 550 Fuß lang, 60 Fuß breit, 
in der Mitte 75 Fuß hoch. Die Speiſetzütte mißt 421 Fuß 
in der Länge, 113 Fuß in der Breite, 65 Fuß in der Höhe und 
beherbergt an 4000 Perſonen. 


einzelne noch nie hier geſehen worden waren. 


dampfer „Oliva“, geführt von Capt. Schepke, welcher M 
13. Juni mit einer Ladung von ca. 2300 Quarters Mehl 
von hier nach London abging, ift geflern Nacht 12 Uhr a 
einer vollen Ladung Stückgüter bier wieder eingetroffen. 2% 
Schiff verlieh am 3. d. M. gegen 3 Uhr Morgens Gravefell 
hat alſo zur Ueberfahrt nut 141 Stunden gebraucht. — In nah! 
Woche wird wahrſcheinlich der zweite eiſerne Schraubendampl" 
„Ottomin“ vom Stapel laufen. 

— Unfer Landsmann, der zur Zeit in Berlin lebende Co 
poniſt Edwin Schultz verweilt auf einige Zeit zum Bes 
in feiner Vaterſtadt. — Auch der dramatſſche Schriftſtell 
Rud. Gense aus Berlin bält ſich als Badegaſt hier auf. 

— Das geſtern von unferm Pyrotechniker Behrend U 
Karmannſchen Garten abgebrannte Kunſtfeuerweek fand unter dh 
fehr zahlreich verſammelten Publikum die allgemeinſte Befriedigung 
vornämlich die Feuerwerkskörper auf dem Waſſer, von den 
9 Schade war ® 
nur, daß das Schluß Tableau „ein antiker Tempel“ 58 ein Feu 
rad vor der geit in Brand gefegt wurde, und fo den ſchönen Eindruc 
welchen feine maleriſche Lich tfronte mach te, zu früh hinwegnah ll 


„ 


— Geſtern iſt ſchon wieder eine Perſon beim Baden im 
ehe auf dem Stolzenberge ertrunken. Die Leiche iſt noch 
dicht gefunden. 


f Graudenz, 7. Juli. In Folge der großen Trockenheit iſt 
ber Waſſerſtand der Weichſel auf 2 Fuß 8 Zoll zurückgegangen. 
Die Ufer haben deshalb auf beiden Seiten eine ungewöhnliche 
teite erhalten. Dieſſeits iſt vor den Speichern eine Sandbank 
krporgetreten, die bei lebhafter Schifffahrt ſehr hinderlich wäre. 
ugenblicklich liegen dort nur 4 Kähne. 
Neuenburg, 5. Juli. In voriget Woche ſtarb in Sibſau 
eln Schäfer in Folge der Anſteckung durch ein rotzkrankes Pferd. 
U war mit dem kranken Thiere gar nicht in Berührung gefom- 
men, fondern batte nur neben dem Kleeſtück feine Heerde geweidet, 
das kranke Thier ſich in einem umſchloſſenen Raume befand. 
ach der Meinung der Aerzte kann der Krankheitsſtoff nur durch 
Juſekten auf das unglückliche Opfer übertragen worden fein, — 
en Beifpiel von der Gefährlichkeit dieſer ſchrecklichen Krankheit 
d der Nothwendigkeit, bei ſolcher Gelegenheit fireng nach den 
geſetzlichen Vorſchriften zu verfahren, welche gebieten, ein ſolches 
ferd ſogleich zu tödten. (G. G.) 
Marienburg. Der Hauptverein des evangeliſchen Guſtav⸗ 
Wolph- Vereins für die Provinz Preußen batte zu feiner Jahres- 
für diesmal unſere Stadt gewählt und die Feier auf den 
Juli anberaumt. Nach der Jahresrechnung hat die Verſur 
* Kaſſe im abgelaufenen Vereinsjahr über 17,000 Thlr. 
tagen, Die Stiftung hat in der hieſigen Provinz 27 Zmeig- 
keine, unter denen der Marienburger, Ofteroder und Brieſener 
m letzten Jahre neu gegründet find, und die alle ihre Sitze in 
In Königeberger Hauptverein haben. Der Hauptverein hat von 
kutſchland in unſere Provinzen hinein 6500 Thlr. zur Ver 
dung in der letztern erhalten, er hat aus feinen eigenen Fonds 
aer den zur Erbauung der Kirche zu Kowalewo bei Thorn 
gaßrgebenen 11,000 Thirn., 880 Thlr. in unferer Provinz, 
0 Thlr. im Auslande verwendet und 700 Thlr. dem Leipziger 
entralverein überwieſen. Der Vorſtand des Provinzialvereins 


. beſchloſſen, bei Gelegenheit der diesjährigen Hauptverſamm⸗ 


e im Augenblicke disponibeln 880 Thlr. der Gemeinde in 
he Wittenberg überwieſen. Als Ott für die nächſte Verſamm⸗ 
daß des Hauptvereins wurde Elbing in Vorſchlag gebracht, die 

falſige Beſtimmung jedoch dem Vorſtande überlaffen. 
ab Elbing, 7. Juli. In der Nacht von Freitag zum Sonn- 
100 wurde am weſtlichen Horizont längere Zeit ein Feuer⸗ 

ein bemerkt. Derſelbe rührte von einem größeren Feuer in 
ſleuttichsdorf bei Neuteich her, welches mehre Höfe in Aſche 
11 Heute Nachmittags war wiederum in der Niederung in 
egend von Nogathau ein größeres Feuer. (N. E. A.) 


ahi Königsberg, 6. Juli. Mit dem heute ſtattgehabten dies, 
! die geh Königsſchießfeſte der bieſigen Schützengilde war zugleich 
a Einweihung des neuen Schießhauſes verbunden und hatte fi 
der ger Feierlichkeit eine überaus große Anzahl von Deputirten 
üer ſchiedenen hieſigen Behörden, Innungen, mehrer aus wär ⸗ 
St. Gilden zc. it. in dem neuen Etabliſſement eingefunden. 
Nel der König bat der Gilde eine ſchöne Fahne geſchenkt. 
Kön Dur Ober Bau ⸗Inſpector, Baurath Pohlmann zu 
ſezt waer g, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Breslau ver- 
1 


„ 


teich Die früher in unſerer Provinz in großem Umfange ber 
Jeit 15 ogenannte Haus leinen ⸗Weberei ſcheint ſeit längerer 
Iwuſſitulende Rückſchritte zu machen, indem man dieſem 
meh helge nicht mehr die Aufmerkfamkeit ſchenkt, die er 
brach obgleich derſelbe dem Lande nambafte Summen ein 
HUN da ein großer Theil dieſes Fabrikats nach Dänemark 
N ort wurde Als Beweis der erſten Behauptung gilt det 
E nd, daß Anfangs Mai dieſes Jahres fünfzehn Leinwand 
Meder aus Königsderg, Elbing und Danzig, die an den ver 
naeh Plätzen Notangens, Ermlands und Mafuren® in dieſtr 
N dien den ihre Einkäufe beforgen, in Raſtenburg kaum im Stande 
| 5 1000 Stück Leinen aufzutreiben, während ehedem mit 
| Un, greit ca. 30,000 Stück zuſammen zu bringen waren. 
| Oe „niefen Umftänden kann von einem ferneren umfangreichen 
alt nuch mehr die Rede fein, ſelbſt der gegenwärtig ab- 
0 dür Leinwandmarkt zeigte bei großem Andrang von Käufern 
& feige Zuführen und höhe Preife, 
Jun e Man ſchreibt der K. 3. aus Königsberg vom 3. Juli: 


fir urzem wurde in London ein Prozeß verhandelt, welcher 


don großem Intereſſe war. Ein junger Engländer, 
1 


u 


ing ein Liebes werk zu ſtiften und es wurden in Folge deſſen 
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Namens Wilſon, welcher längere Zeit in unſerer Stadt und in 
Pillau in kaufmänniſchen Geſchäften gearbeitet hatte, fabrizirte 
nach ſeiner Rückkehr nach England falſche Wechſel im Betrage 
von 40,000 L., indem er die Namen hieſiger und pillauer Kauf— 
leute mißbrauchte. Die Fälſchung wurde entdeckt und Wilſon 
ergriffen. Zu der Verhandlung wurden mehrere Zeugen aus 
Preußen vorgeladen, deten jedem eine Reiſeentſchädigung von 
400 Tolrn. garantirt wurde; zwei derſelben, der Bürgermeiſter 
und der Prediger aus Pillau, folgten der Vorladung und be- 
gaben ſich nach London. Wilſon wurde zu lebenslänglicher 
Deportation verurtheilt. 


Bahn (Pommern), 5. Juli. Abermals haben wir eine 
ſchreckliche Nacht durchzumachen gehabt. Es war kurz vor 
Mitternacht, als wieder der fürchterliche Ruf „Feuer“ unſer 
ſchwer beimgeſuchtes Städtchen durchtönte und in kurzer Zeit 
lagen die vor dem Oberthor in der Neuendorfſchen Straße be» 
findlichen Scheunen in Aſche. Die Angſt der Einwohner war 
um ſo größer, als der Wind gerade auf die Stadt zuwehte und 
das Feuer der mit Stroh gedeckten Scheunen in die Stadt trieb. 
Wenige Scheunen, etwa 15 ſtehen noch vor dem Oberthor und 
von den zuerſt abgebrannten find zwar einige ſchon wieder auf— 
gebaut, aber der vorhandene Raum reicht doch lange nicht aus, 
und die Ernte iſt vor der Thür. (Nod. 3.) 


Friedrich II. und Mirabeau. 
(Schluß.) 

Ein anderes Werk, das Mirabeau in Folge ſeines Aufenthaltes in 
Preußen ſchrieb, enthuͤllt im Weſentlichen den Eindruck, den Friedrich's 
des Großen Schoͤpfung, das neue Preußen, auf ihn gemacht hat. 

Er nennt Preußen einfach das „Palladium der deutſchen Freiheit“ 
und ruft aus: „Burger Deutſchlands, welchen Ranges Ihr feid, vers 
ſchmaͤht nicht, einen Fremden zu hoͤren, der Euch verehrt, weil Ihr 
eine große, weiſe, aufgeklaͤrte Nation bildet, weniger verdorben, als die 
meiften anderen, und eben fo ſehr durch Euren Charakter, als gluͤcklicher 
Weiſe auch durch Eure Verfaſſung außer Stande ſeid, Europa zu unter⸗ 
jochen oder ſelbſt nur zu verletzen. Sehet die Standarte des Hauſes 
Brandenburg ſtets als die Fahne Eurer Freiheit an; ſchließt Euch ſeiner 
Wacht an, unterſtuͤtzt fie, fördert nach Kräften ihre Vergrößerung; 
freut Euch ihrer Erfolge. Bewunderer des großen Koͤnigs, dem das 
Haus Brandenburg mehr als einem anderen ſeine Macht dankt, 
wuͤrde ich dem ſchoͤnen Baue, den er, wenn auch auf zu ſchwacher 
Grundlage, aufgefuͤhrt hat, das hoͤchſte Intereſſe ſchenken, waͤre es auch 
nur, weil es das Werk dieſes wunderbaren Mannes iſt. Wenn das 
Heil Deutſchlands nicht davon abhinge, ſo wuͤrde ich nicht mein Vater⸗ 
land und ganz Europa beſchwoͤren, die preußiſche Monarchie zu fügen, 
ihr die Zeit zu laſſen, ſich zu befeſtigen, ihre Grundlage zu erweitern. 
Die Abſicht dieſes Werkes iſt, die Mittel anzugeben, durch welche das 
geſchehen kann. Dieſe Mittel aber ſind Friede und ee darin trifft 
alles Regieren zuſammen, hier ruht, wie in fruchtreichem Keime, die 
Bluͤthe der Reiche. Und die preußiſche Monarchie iſt am naͤchſten daran, 
eine ſo herrliche Saat einzuernten. Daß der Schutzengel Europas und der 
Menſchheit über ihr Geſchick wacht! daß er fie gegen ihre eigenen Irr⸗ 
thuͤmer bewahre! daß er ſie in den Gefahren, von welchen ſie bedroht 
iſt, aufrecht erhalte! daß er fie zu der Spitze der Große und Macht 
führe, die fie nicht erreichen kann, als durch Gerechtigkeit und Weisheit! 

Das war der Eindruck, den die Monarchie Friedrichs des Großen 
auf Mirabeau gemacht hatte. 


V e r mi f ch te 8. 

„“ [Schutz den Eulen!] Die alte böſe Sitte, den 
Nachtvögeln Krieg zu erklaren, iſt noch nicht geſtorben, wobei 
man die Unkenntniß recht an das Licht ſtellt. So wurde dieſer 
Tage in einem Dorfe der Umgegend ein Eulenneſt ausgehoben, 
in welchem man Reſte von acht Mäufen, zwei Ratten u. |. w. 
fand. Sollte es nun nicht am Platze fein, den Landleuten 
begreiflich zu machen, daß fie ihren eigenen Vortheſt ſchlecht 
begreifen, wenn ſie gegen dieſe Vertilger des Ungeziefers zu 
Felde ziehen? 


———— 


Meteorolpgiſche Beobachtungen. 5 
00 ſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 
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\ trumente befinden ſich ungefähr 
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Handel und Gewerbe. 
Börfenverkäufe zu Danzig vom 9. Juli. 
195 Laſt Weizen: 132 33pf. fl. 645, 13 1pf. fl 
29 pf. fl. 585; 27 Laſt 127 pf. Roggen fl. (2); 
Spiritus⸗Zufuhr ca. 50 Ohm. 


Co urſe zu Danzig am 9. Juli. 
London 3 M. 198 Br. 198 gem. 
Hamburg 10 W. 44% gem. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 81% Br. 
3% Staats⸗Schuldſcheine 83% Br. 


Seefrachten zu Danzig am 9. Juli. 
48s pr. Dr. Weizen. 
17 8s 6 d pr. Load Balken. 


5 Laſt Leinſaat fl. 580 


London 


Grimsby 15 8 6 d pr. Load HJ⸗Sleeper. 

Hull 16 s pr. Load Balken. b 
38 6 di pr. Qr. Weizen. 

Grangemouth 15 8s pr. Load Balken. 

Firth of Forth 3 8 pr. Quarter Weizen. 

Hartlepool 14 s pr. Load Balken. 

Cardiff 18 8s pr. Load O⸗Sleeper. 

Amſterdam 19 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Dielen. 

Zwolle 20 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Holz. 


Ems oder Weſer 10 Thaler Louisd'or pr. Laſt Roggen. 


Inlandiſche und auslandiſche Fonds⸗Courfe. 
Berlin, den 8. Juli 1357. 3%. Brief Geld 


‚Bf. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 


vor. Freiw. Anleihe 43 100 99; Poſenſche do. 41 = 851 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 | 100 99} Weſtpr. do. 31 821 814 
do. v. 1852 4] 100 993 Pomm. Rentenbr. 4 921 — 
do. v. 1854 (ds 100 994 Poſenſche Rentenbr. 4| 913 — 
do. v. 1855 47 100 992 Preußiſche do. 4 — 913 
de. v. 1850 45 100 901 Pr. Bk. Anth.⸗Sch. — 147g 1463 
do. v. 18534 944 934 Friedrichsd'or — 13 1377 
Sr-Scuidfheine 33 844 835 And. Golbm. A5 Kb. — 10 91 
r.-Sch. d. Seehdl. . — — Poln. Schag⸗Oblig. 4 85 84 
Oräm.-Anl. v. 1835 — 118 | do. Get, 1. 4. 5 96 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — | do. Pfobr. i. S.⸗R. 4 — 914 
Pomm. do. 341 865, 8651 do. Part. 500 Fl. 4] — | 861 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 8. Juli: \ 

L. Kuiper, Freundſchaft u. D. Roggenſak, Augſte. Gr. Herz. v. 
Meklenburg, v. Hull; W. Dannenberg, Königin Elifab., v. Liverpool, 
mit Guͤtern. W. Eaſter, Roſe in Juni, v. Stornoway, m. Heeringen. 
R. Armſtrong, Lady Seal, v. Hartlepool, mit Kohlen. K. Egbert, 
Geſina, v Emden, mit Eifen. J. Antonſen, Providentia, v. Spende 
borg; J. Iſaakſen, Broderne, v. Stavanger; F. Kräft, Carl Richard, 
v. Wolgaſt u. H. Parnow, Charlotte, v. Cörlin, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 
C. Eilts, Jant. Eikema, n. Delfzyl, mit Holz. 


Angetommene Fremde. 
Am 9. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Major Freiherr v. Lyncker a. Graudenz. Der Rieut. a. D. 
Baron v. Roſenzweig n. Gattin a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
v. Wedell a. Gzun, v. Zeuner a. Radomno, Janke a. Bendomin, 
Oberfeld n. Fam. a. Czapelken. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Grolp a. 
Buͤlawken u. Anderſch a. Kalgen. Hr. Banquier Benſemann u. Hr. 
Aſſekuranz⸗Inſpector Pieper a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute 
v. Rieſen a. Elbing, Schultze a. Genthin, Michaelis a. Chemnitz, 
Marcus a. Hamburg und Lieſen a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 


Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Heudtlaß a. Oſchen, Hoͤrdt a. Littſchen 
und Markert n. Sohn a. Neuhof. Der Kgl. Amtsrath Hr. Grau n. 
2 Soͤhnen a. Straßburg. Hr. Rentier Schmidt a. Colberg. Hr. 
Kaufmann Groͤger a. Koͤnigsberg. f 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Baron v. Sauken a. Koͤnigsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer 
v. Riedel a. Oſterfeldt. Hr. Gutsbeſitzer Eſchirner a. Pelplin. Die 
Hrn. Kaufleute Böttcher u. Höpfner a. Berlin u. Schwarz a. Erfurt. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Jacobi a. Berlin, Mann 
Bluhm a. Koͤnigsberg, Gebr. Neumann a. Tuchel, 
und Jacobi a. Stolp. Hr. Apotheker Run 
Blumenfabrikant Seldis a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 


Die Hrn. Kaufleute Romberg u. Schlichting a. Berlin. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Gube a. Neuhof. Die Hrn. Partikulier Gube u. Boverny a. 
Lauenburg. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Sikorski a. Gr. Chelm und 
Sikorski a. Lesna. Hr. Kaufmann Schlichting a. Berlin. Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗Maler Greth a. Muͤnchen. 


heim a. Ortelsburg, 
Hazleiner a. Berlin 
ge a. Frankfurt a. O. Hr. 


Die zweite, verbeſſerte Auflage der Brochüre: 
Gedrängte Beſchreibung der Ober⸗ Pfarrkirche 
zu St. Marien in Danzig ic. von A. Hinz, welche 
zugleich eine vollſtändige Geſchichte des „Jüngſten Gerichtes“ 
enthält, iſt fortwährend für 5 Sgr. zu haben in der Wohnung 
des Herausgebers, Korken machergaſſe No. 4. 


Verantwortliche Redaction, Druck und V 
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Glan Mittags endete ein Schlagfluß beim Baden das h 
volle Leben unſers geliebten Sohnes und Bru 
Gymnaſiaſten Paul Johannes Gu 
in ſeinem 17. Jahre. 
Neufahrwaſſer, 8. Juli 1857. 
Die Hinterbliebenen. 
8 9 f 
E. G. n 8 Kunſt⸗ u. Buchhandl 
in Danzig, Joprugaſſe No. 19, empfing wieder: ö 
* 5 * 
E. Geibels Gedichte. | 
Neuefte Auflage. „Elegant gebunden. 
Herabgeſetzter Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
B. Der fruͤhere Preis war 2 Thlr. 10 Sgr. 
Kinder anſtändiger Eltern, welche das 
größerte Taubſtummen . Inſtitut zu M 
beſuchen wollen, finden eine gute Penſion bei der 
Waſſerbaumeiſter Kummer Ww 
Seebad Brösen. 
Morgen, Freitag, den 10. Juli 185 
Grosses Concer 
Anfang 43 Uhr. — Entrée 24 Sgr. 
R. Prahl. 
Heiraths-Geſuch. 
Ein gebildeter Landwirth, 30 Jahre alt, 
Beſitze ein Vermögen von 10,000 T 
eine Lebensgefährtin mit 
Vermögen. Gefaͤllige Adreſſen werde 
12. d M., unter G. 8. 
Agentur-Geſuch. 
Für reſpectable Getreide: und ol üfte 
bietet ſich ein Kaufmann in Bremen © RA 
Ein oder auch zwei Drechsler-Gehülfen, meld! 
dieſes Fach gründlich verſteben, finden unter guten Bedingung! 
dauernde Beſchaͤftigung bei 
A. H a d 
Königsberg i. 
Die 20. A 
Der 
SCHUTZ. 


Aerztlicher Rathgeber in allen. 


schlechtlichen Krankheiten, nal 5 
lich in Schwächezustände? 
etc. etc. Herausg. von Laurent 5 
in Leipzig. 20. Aufl. Dieses f 
— ein starker mand % 5 
as Seiten mit 60 ann 
mischen Abbildungen, | Ih 
Stahlstich — dessen Wertb ty 
emein anerkannt ist und d@ % 


7 
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einer weiteren Empfehlung in „ 
In Amschlag verfiegelt, lichen Blättern mehr bedarf Ist 10% 
PU: während in allen namhaft 


bei Woldemar Devrie 
L. G. Homann, B. 
D önliche, 

er persönliche Schutz von Laurentius 

Rthlr. 1. 10 Sgr. — il. 2. 24 kr. un 


= WARNUNG. — Da unter diesem 
ähnlichem. Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmung“ 
dieses Buches, sowie andere schlechte Fabrikate in fe" 
lichen Blättern ausgeboten werden, so wolle der Käul 
um sich vor Täuschung zu wahren, das von Laurent! N 
herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang dafi 
schen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versie, 
is. Ausserdem ist es das Aechte nich 


Auf dem Dominium Oſſeken in Pommern ne 


acht kernfette Kälber | 
von reſp. 8 bis 10 Wochen alß zum Verkauf. 


Penſions Quittungen aller 
träthig in der Buchdruckerel von Edwin Groenin! 
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* 


ſind vo 


erlag von Edwin Groening in Danzig. 


